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8«1 d«o erbitterten Kämpfen im slowakisdien krrze-
birxe ziaxen einreine Höben um ^ ItsokI verloren

Roosevelt liefert Kriegsgefangene aus
Stockholm, 13. März . Wie das britische Neuter-

büro aus Washington meldet, erklärte Präsident
Roosevelt  auf einer Pressekonferenz, tm Nah¬
men des Abkommens von Jalta sei der Sowjet¬
union zugesichert worden, daß England und die
USA . die deutschen Kriegsgefangenen
«rr Wiederherstellung in der Sowjetunion ent¬
standener Kriegsschäoen zur Verfügung stellen
wollen. Die Erklärung Roosevelts ist um so be¬
merkenswerter , als er damit einen Teil des
Schleiers gelüftet hat, der über den zusätzlichen
Abmachungen schwebte, die in Jalta  getroffen
wurden und die sich offensichtlich mit der Massen¬
deportierung deutscher Arbeitskräfte in die So¬
wjetunion befaßten. Jedenfalls hat Moskau jetzt
schon erreicht, daß es nicht nur über die in seiner
Gewalt befindlichen Kriegsgefangenen verfügen
kann, sondern ihm auch ein Zngriffsrecht auf
jene deutschen Kriegsgefangenen eingeräumt
wurde, die an der West- und Südfront in ameri¬
kanische oder englische Gefangenschaft gerieten.

Rach sowjetischer Berechnung werden sich die
Lrtbutforder ungen  der Alliierten auf 800
bis 1000 Milliarden Golddollar belaufen. Der
Hauptteil werde natürlich der Sowjetunion Zu¬
fällen, wo man die Heranziehung deutscher Ar-
beitSkräfte i» großem Umfange Plane. In den
USA . und in England hegt man solche Pläne
nur deshalb nicht, weil dort das Gespenst der
eigenen Arbeitslosigkeit im Vordergrund steht.

Hadamovsky gefallen
Berlin , 13. März . An der Ostfront fand der

Stabslciter der Reichspropagaudaleitung , Haupt-
djrnstleiter NSKK .-Gruppenführer Pg . Hada¬
movsky,  den Heldentod. Pg . Hadamovsky schuf
in der Kampfzeit die Voraussetzung für eine
nationalsozialistische Nundfnnkarbeit . Nach der
Machtübernahme wurde er Reichssendeleiter und
war m vielen Reichssendungen der Sprecher der
Bewegung im Großdeutschen Rundfunk. Vor zwei
Jahren berief ihn Reichsminister Dr . Goebbels
als Stabsleiter in die Reichspropagandaleitung
der NSDAP . Mit Pg . Engen Hadamovsky ver¬
liert die Bewegung einen in Krieg und Frieden
hochverdienten Parteigenossen. An Beginn dieses
Krieges war er als Angehöriger der Luftwaffe
über Warschau und London im Einsatz und wurde
mit dem EK. 1. und 2. Klasse ausgezeichnet. Der
Führer verlieh ihm das Goldene Ehrenzeichen
der NSDAP , und das Kriegsverdienstkreuz
1. Klasse. Pg . Hadamovsky meldete sich 1944
wieder freiwillig zur Waffen-js und fand nun,
als Kompanieführer an der Spitze seiner Kompa¬
nie kämpfend, den Heldentod.

Liolze Abschuhziffer des RAD
Berlin , 13. März . Seit über einem Jahr

stehen fast auf allen Kriegsschauplätzen Flak-
Batterien im Kampf, die von Männern des
Reichsarbcitsdienstes  bedient "- den.
Die RAD .-Führer haben bereits nach einer kur¬
zen Zeit der Einweisung die „'umring der Batte¬
rien übernommen. Allein 2136 Flugzeuge
wurden in der Zeit vom 1. August 1943 bis
1. Januar 1945 durch Batterien des Reichs¬
arbeitsdienstes abgeschlossen.

Zwei ULöA-5lu «zze«st1räqer versenkt
Tokio, 13. März . Formationen des Kamikaze-

Sonderangriffskorps der Mariucluftwaffe führ¬
te» einen überraschenden Angriff auf eine feind¬
liche Schlachtflotte in den Gewässern der Nluthi-
Jnseln nordöstlich von Pa lau durch. Ersten
Meldungen zufolge versenkten sie im Verlaufe
des Unternehmens u. a. zwei Flugzeugträger.

Wiedsr Bomben auf Basel und Jülich
Bern , 13. März . Wieder haben anglo ameri¬

kanische Terrorflieger auf Basel und Zürich
Bomben geworfen. In Basel entstanden durch
Abwurf von Brandbomben 12 Groß brande.
Der .Güterbghuhof wurde durch Sprengbomben
verwüstet. Etwa 50 Güw' waaen wurden zerstört.
Zürich wurde von sechs F1-' >̂ ^ - angegriffen.
Einige Häuser sind vollständig verstört. Bisher
wurden vier 'Tote festgestellt, mehrere Personen
werde» vermißt ._

W a sh.t n g t o n Die Mitglieder des USA .-
Repräsentantcnhauscs können mit einer Erhöhung
ihrer Diäten von 30 000 ans 100 OM Mark rechnen.
Äoosevelt versteht es, sich rechtzeitig eine Mehr¬
heit für seine internationalen Pläne zu sichern.
Mit Speck fängt man Mäuse.

Santiago de Chile.  Wie Reuter aus San¬
tiago de Chile meldet, traten 45 000 Nitra -Arbeiter
ln den Streik , nachdem die Versuche, ihre Forde-
Aingen zu regeln, erfolglos verlauten waren.

Im Kaum von 81 s 11m
rlrvl 8 vwZv1srmS 6n sSsndgvkstten

WsckselnZs Kämpfe ästlick ksmogsn — Druck auf clis ^ ossl käit an
Eigener Dienst Berlin,  13 . Marz

Die Lage am Niederrhein zwischen Emmerich
nördlich Lauten —Wesel und Bonn ist gekenn¬
zeichnet durch beiderseitige - Umgruppierungen.
Länger als einen Monat trotzten unsere Fall¬
schirmjäger und Grrnadirre dem Ansturm der
durch britische »nd später auch durch nordameri-
kanische Divisionen verstärkten 1. kanadischen
Armee. Trotz aller Opfer und stärkster Unter¬
stützung der Infanterie durch Panzer , Artillerie
und Bomber haben die Kanadier , Briten und
Rordamerikaner ihr Ziel, die Zerschlagung unse¬
rer Verbände am Niederrhein, nicht erreicht.
Statt dessen haben unsere Nachhuten die Haupt-
kriifte mit ihren sämtlichen Waffen anf das Ost¬
ufer des Rheins gebracht und dann die Flutz-
briicken gesprengt. Ein beispielloser Wafsrngang,
bei dem vor allem unsere Fallschirmjäger ihre
ruhmvollen Taten durch weiter« vermehrten, fand
somit seinen Abschluß.

In England und in den Bereinigten Staaten
-hütete man sich diesmal, ihre Böller über die
neue Westosfensive mit hochtrabenden Phrasen zu
füttern . Ja , man ging besonders in England so
weit, ans der ersten Seite nur Berichte deutscher
militärischer Stellen zu veröffentlichen. General
Eisenhower  hat sich diesmal völlig ansge«
schwiegen. Im Gegensatz zu früher scheint er
fest entschlossen zu sein, diesmal in seiner Nach-
richtcnpolitik vorsichtiger zu sein, lieber die Ent¬
wicklung der ersten Phase der neuen Großvffen-
sive im Westen können sich jedenfalls die eng¬
lischen Zeitungen bisher kein klares Bild machen.

Durch die oben erwähnten Umgruppierungen
der beiderseitigen Kräfte bis in den Raum von
Bonn hat sich das Schwergewicht der Kämpfe
im Westen noch mehr in den Rhein - Mosel-
Abschnitt  zwischen Bonn und Trier verlagert.
Die bei-N emagen  südlich Bonn über den Nbein
geworfenen feindlichen Kräfte versuchten nach Zu¬
führung weiterer Verstärkungen unsere an den
Brückenkopfgelegte Klammer wieder aufzuspren¬
gen, aber nur die nach Süden längs der Rhein-
nferstraße vorfühlenden Panzerrndel konnten sich
noch in Richtung auf Hönningen südlich Remagen
vorschiebcn, bevor sie von unseren durch Volks-
stnrmcinheiten nnterstiitzten Sperrverbänden ab
geriegelt wurden . Die Nordamcrikaner wurden
dagegen immer -stärker von unseren Gegenangriffen
getroffen und ans mehreren Ortschaften geworfen.

Zwischen Koblenz und Trier , diesem natürlichen
Querriegel an der Mosel, hält der Feind seinen
Druck aufrecht. Er konnte zwar jetzt auch bei
Karden  nördlich Kochen» das Moseltal errei¬
chen, ohne aber den Fluß zu überschreiten. Im
Gegenteil, dank kraftvoller Gegenstöße konnten

nordwestlich Bernkastel  sogar mehrere Orte
zurückerobcrt werden. Auch östlich Trier  wurde
der eingebrocheneFeind zurückgeworfen.

In Westpreußen,  den » gegenwärtigen
Schwerpunkt des Ringens im Osten, wogen die
Kämpfe weiter in geringer Tiefe hin und her.
Trotz verstärkten sowjetischen Krästeeinsatzcs ge¬
lang es dein Feind nicht, die Zugänge zur Dan -
zig er Bucht zu erreichen. Die Sowjets vcr-
suchten durch eine Reihe starker Angriffe aus
dem Raum von Karthaus , den Zusammenhang
unserer Verteidigung zu zerreißen Unsere Trup-
pen verlegten aber »miner wieder dem Feind den
Weg und verhinderten so den erstrebten Durch¬
bruch auf Gotenhafen.

Der zweite Schwerpunkt liegt im Raum von
Stettin,  wo unsere Verbände dem Ansturm
von drei Sowjetarmeen nicht nur erfolgreich
Widerstand leisten, sondern auch noch wuchtige
Gegenangriffe führen. Während sich an der Ost¬
seeküste eine starke deutsche Kräftegruppe in den
Brückenkopf Dievenow zurückkämpfen konnte,
brachen wiederum zahlreiche bolschewistische An¬
griffe vor Kolberg  znsainmen.

5c >ri ?
Unvermutet und rum erstenmal rauctik iter bkrme

einer der öitlicben Zentren amerikaniscben beben«
oacb der Krimkootereoz »i« ^ nsxanzspuakr anxe-
strebker weirpolirisdier kntsckeiduosen auk — die
ktillioaeasradr sra kraorisko . die am 2S /lpril die
Wcltsidierbeitskonfereaz autnebmeo «oll. seit dem
llezinn cter Kriezspolitik Kooseveicr uni nc»ci> eke
die Uä/4. formell in diesen Krieg eincrarea , ging
zcvisctieo cien Fnsianzero cter versdriedeneo auüen-
policisdieo lliduungen der srreir darum ob für die
U5/r die kuropapolitik oder die pazjliscbe Politik
vicbtiger «ei. Wenn koosevell jetzt in lalra san
kranrisko als Tagungsort für sie nädrste gross
Konferenz Angegeben Kat. so mag es einmal au»
soldieo inncrpolitisckieo kirvligungea zesdiekea «eia.
lenem » icbtigen perrooeülcrei «. äer cken Vorrang
äer prr >6«ckco lotere ««eo vor <ter> europäisier,
lnterenen prcäigr . «ollte gezeigt «reräea . das man
ien Orten ier U5/4. uni «eine beronieren lnrer-
e««en niir vergessen Kar ks » irä kür die Okt-
stsnteo der U8^ ein mit viel llelclameaufvvcmd
aufgezogenes Unternelimen »»erden . Wenn man die
Vertreter von 40 dlationen io 8an pranzislco zn-
sammcotrciben Icann Die Opposition , die au« den
Ortstaaten kommen Icann. «oll daduri gercdväit
»verden. das man in eine ibrer svicbtigsken städke
den Oeburtrplatz einer sogenannten .neuen Welt¬
ordnung " verlexr.

Wenn §20  k -ranrislco als slickckang gesväklr »vor-
den ist . «o aucb desbslb . um die amerilcanisie
pliantasie in kicdtuag auf die Holle der Sowjet¬
union anzuregen und die Opposition gegen lloose-
veltr kügsamlceit gegenüber stalin » kuropapläne
mit ver«iwommenen Hoffnungen za bescbwicd-
tjgen Denn e« ist kein 2veife1 das die stimmen
sicb mebren . die die in Politik und Krieg-
kükrung nai dem pazikk und nai Ostasien ver¬
weisen Die Krieger,sien Ereignisse in diesem
Kaum, die - jüngste bandung der Amerikaner ank
der 8ck»»vcfelinsel dicbt am japanisdien blutterland.
liegen, auf dieser binle der kntwicklung und viel-
Icidir er»vartet lloosevelt . das bis knde î pril der
Verlauf des paziffscben Krieges in nod» stärkerem
Umfange gerade die Wabl einer 5tadr am stillen
Ozean zum Konferenzort recbtkertigt.

Ltokins Srill nack clsn Wsitmssren
Oie kolgea britischen Vernicbtuogswakns / Voo llanr scbsdewrldk

T . zaristische Imperialismus war der gejähv
lichste Feind Englands , der bolschewistische Jmpe>
rialismns ist ein noch gefährlicherer Gegner des bri
tischen Empires , »veil er init gewaltigeren Mitteln
und unbegrenzter Stoßkraft an allen Stellen
des Erdballs vorstößt, >vo sich eine Aussicht für
die Durchsetzung des bolschewistischen Weltrevo
lntionszielcs bietet. Geblendet vom Haß gegen »as
nationalsozialistische Deutschland hat aber das
Englcknd Churchills und Edens den Blick für rie
moskowitischx Weltgefahr und für die weltpoli
tischen Zusammenhänge der Stellung Großbri
tann -ens als Nebcnpartner in der Koalition der
sowjetischen und nordamerikanischen Machtblöcke
verloren.

Seit Peter dein Großen ist Rußlands imperiw
listisches Ziel der Zugang zu den Welt
meere ». Dieses Ziel erstrebt heute Stalin in
seinem Wclirevolutioiisplan durch eine völkerver
sckjlingende. raumgierige Eroberungspolitik mit
Hilfe der kommunistischen Bewegung und der
Sowsetarmee. Auf dem Wege zu diesem Ziel ist
Deutschland bas einzige Hindernis,
das Kontinentaleuropa vor der Ueberflutung durch
die apokalyptischen Reiter aus der innerasiatischen
Steppe bewahrt. Damit schützt Deutschland das
zivilisierte Abendland und die ganze Kulturmensch
heit, somit auch England vor dem Untergang im
Bolschewismus.

Angriffe zwilchen KAtrin—Frankfurt a. G. zerschlagen
Führerhauptquartier . 12 März . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht aibt bekannt:
Zwischen Drau und Plattensee scheiterten zahl¬

reiche Versuche des Feindes , mit starken Kräften
unsere vorverlcgtcn Stellungen etnzudriicken. Bei¬
derseits des Sarviz -KanalS drangen unsere An-
griffsgruppcn gegen verstärkten sowjetische»
Widerstand weiter vor und überwanden einen zäh
verteidigten schwierigen Geländeabschntti. In deüi
erbitterten Abwchrkampf gegen die Icit Wochen
Im slowakischen Erzgebirge mit vielfach überlege-
nen Krästbn angrcisenden Bolschewisten gingen
einzelne Höhen um Altsohl  verloren.

Anhaltend starke Angriffe feindlicher Schützen-
und Panzerverbände scheiterten beiderseits
Schwarzwasier und nördlich Natibor  an der
hartnäckigen Abwehr und den entschlossenen
Gegcnstöhc» unserer Divisionen . Die Im Nordtetl
von Striega»  eingeschlossene bolschewistische
Krästegruppe wurde trotz zäher Gegenwehr weiter
zusammengebrängt. mehrere Entlastungsangriffe
von Norbosten verlustreich zerschlagen.

Die Besatzung der Festung BreSla » hält
Ihre Stellungen In verbissenen» HLnierkampf ge¬
gen die besonders im Sübteil der Stadt seit
Wochen erfolglos ansiürmenben SowsetS. In der
Zeit vom 10 bis 28 Februar wurde» in diesen
Kämpfen 41 feindliche Panzer , 2Z8 Geschütze und
Panzerabwehrkanonen vernichtet Der Gegner
hatte außerdem hohe bstittge Verluste, darunter
etwa 6700 Tote.

Zwischen Frankfurt  a . Oder und Küst  -
rtn  zerschlugen unsere Truppen die auch gestern
an zahlreichen Stellen mit starker Fllegernnter-
stütznng fortgesetzten Angriffe der Bolschewisten.

Fm Kampf um den Brückenkopf Stettin
hielten unsere Verbände dem Ansturm von drei
Sowjetarmeen auch gestern stand, sükrten mit
gepanzerten Gruppen wuchtige Gegenangriffe und
schossen Hierbei 28 Panzer ab An der Ostseeküste
bat sicb eine starke dentfche Krästegruppe gegen
bartuäcklgen Widerstand der Bolschewisten in den
Biückcnkopf Dievenow znrückgekämpft Bor Kol¬
berg  brachen wiederum zahlreiche Angriffe des
Feinde« blutig zusammen.

Die schwere Abwehrschlacht in Westvreußen um
die Zugänge zur Danziger Bucht  bauert
unter verstärktem sowsetischemKräfteeinsatz an.
Fm Rani» von Neustadt verhinderten unsere
Truppen den Durchbruch starker Panzerkräfte des
Gegners aus G o t e n h a f e n. Fn der Linie
Ziicka» —Dirschau—Ticgehos wurden die Durch-
bruchSangriffe der Bolschewisten zum Stehen ge.
bracht und 03 feindliche Panzer vernichtet. See-
streitkräste und Marlneflak griffen mit nachhal¬
tiger Wirkung in die schweren Kämpfe an der
pomlnerschen »nd westpreutzlschen Küste ein und
vernlchieien im Kampfraum Danzig elf fowsetische
Panzer.

Vor der Südkront unserer Stellungen ln Ost
prentzen lebte die feindlich« AufklärungStättgkett
ani.

Der Grosikamps in Kurland  geht Im Raum
südöstlich Frauenbnrg in unverminderter Härte
weiter. Geringe Einbrüche kosteten bte SowsetS
hohe Ausfälle an Menschen »nd Material , n. a
wurden 81 Panzer abgeschossen.

Fagd- und Schlciciitslicger brachten auch gestern
an der Ostfront 85 sowletische Flugzeuge zum Ab¬
sturz.

Am Rhein ist die Lage zwischen E in m e r t ch
und Bonn  durch beiderseitige Umgruppierung
gekennzeichnet. Feindliche Bewegungen und Be¬
reitstellungen wurden durch zusammengefahteS
Artillerleseuer bekämpft. Oestlich Remagen
Halte» wechselvolle Kämpf« an. ohne baß eS dem
Gegner trotz Zuführung neuer Kräfte gelang,
seinen schmalen Brückenkopf wesentlich zu erwei¬
tern . Fm Gebiet von Koblenz.  auS der Bor¬
eifel »nd östlich der Kyll dauert der Druck der
Anierlkaner in Richtung auf die Mosxl  an . Fn
kraftvollem Gegenstoß wurden mehrere Ortschaften
nordwestlich Bern kaltes  wieder znrückerobert.
Eine klein« Kampfgruppe einer BolkSgrenadier-
division. von ihrem Divisionskommandeur per-
iönlich vorwärtsgerissen. warf östlich Trier  vor¬
übergehend eingebrochenen Gegner zurück und
machte zahlreiche Gefangene.

Fm Unterelsaß scheiterten feindliche Auiklö-
rnngSvorstöße.

AuS Kroatien wird andauernde lebhafte Kampf¬
tätigkeit Im Großraum von Serajewo  ge¬
meldet

Eisen  war am gestrigen Tage das Ziel eines
Terrorangriffs Amerikanische Verbände warfen
Bomben auf Städte im nordwestbeutichenRaum
wobei besonder» in den Wohnvierteln von G r o ß .
Hamburg  Schäden entstanden. Fn den Abend¬
stunden flogen die Briten nach Mitteldeutschland
ein nnd ariiien außerdem die Neichshauvtstadtan

4000 Deserteure im kanadischen Urwald
Genf, 13. März . Für die » eine Kricqs-

müdigkeit in Kanada  ist die letzte Tagung des
Quebecker Provinzialparlaments bezeichnend, wo
mit einer Meb - eine Zwangs-
Verschickung von Truvvcn ab gelehnt  wnrde.
Die kanadischen Polizeiorgane , schreibt „Eanadas
Weekly", hätten vergeblich versucht, 6500 Deser¬
teure aufzuspüren, die sich nicht nach Europa
zwanaswetse verschicken lasten wollten. Die Po¬
lizei habe zugcben müssen, daß 4 000 Deserteure
verschwunden »rnd wahrscheinlich als Waldläufer
im Urwald nntergetancht seien.

Die Sowjetunion drängt aus den Fesseln der
größlen Landmacht des Erdballs , sie will in rück-
sichtsloser Ausnützung der kriegspolitischen Welt-
konjunktur Wellseemacht werden  und tritt
sohin als zukunftsträchtiger Konkurrent in die
Lebcnszone Großbritanniens und des Empires.
Ihr Drangs sich über Finnland a» der norwe¬
gischen Küste festzusetzen, sich über die baltischen
Länder und die deutschen Ostseeprovinzen die
Beherrschung der Ostsee zu sichern, durch den
Kieler Kanal und den Suud sich den Weg zur
Nordsee freizumachen, wird heute nur von weni¬
gen weitsichtigen Briten in seiner machtpolitischen
Tragweite erkannt. Churchill und Eden geben sich
den Anschein, als berühre eS England nicht, was
Moskau mit der bolschewistischen Auffassung der
großrussischen Seetradition und einer ebenso rassi-
niert wie großzügig betriebenen Scepropaganda
bezweckt, was es mit der Fülle von bolschcwisti-
schen Seetheaterstücken, Marincfilmen Marine-
tehrsclwilenu. ä. erreichen will , wozu es sich in
den Besitz der französischen Suez -Kanal -Aktien
gesetzt hat . wozu es den Besitz der Hafen¬
anlagen und Werften von Königsberg, Elbing,
Danzig, Stettin , Kiel anstrebt und mit allen Listen
seine Stellung in Aegypten ausbaut , in Griechen¬
land und Jugoslawien die kommunistischenUm-
triebe forciert, im Ostsee- wie im Mittelmeer-
raum planmäßig seinen Einfluß verstärkt.

Man sollte meinen, daß britische Staatskunst
die tödliche Bedrohung  wittert , die eine
solche skrupellose seeimperialistische Sowjetunion für
Englands Kanalstellung , seine Seewege zum At¬
lantik und nach Indien bedeutet. Man sollte
meinen, daß es London allmählich unheimlich
wird, wie die Sowjetunion mit dem Recht der
kleinen Völker, in Selbständigkeit ihr eigenes
Leben zu führen nnd ihr Volksbewußtsein zu
achten, umgeht, sich in den Regierungen der be¬
setzten Gebiete Europas durch kommunistische An-
spräche und Beteiligungen einnistet und zur Auf¬
rechterhaltung von Unordnung und Unruhe das
denkbar Mögliche beiträgt . Sollten der geplante
600- Millionen - Dollar - Kredit der Vereinigten
Staaten an die Sowjetunion für die Anschafsimg
von Gütern aller Art und die aus dem Pacht-
und Leihgeseh an die Sowjetunion gelieferten
nordamerikanischen Maschinen die englische Ex-
portwirtschaft desinteressiert lassen, -mit denen
Moskau nach Kriegsende als wohlgerüsteter Ex¬
portkonkurrent auf den Weltmärkten auftreten
wird?

England hat im Verlaus des Krieges ein ge»
rüttelt Teil seiner Macht an die Bereinigten
Staaten verloren — will es den Rest an die So¬
wjetunion verloren gehen sehen, wenn Moskau
über Deutschland und damit über Europa siegt?
Wir misten, daß sich an England das vollziehen
wird , was der Führer im Falle eines Triumphes
des Bolschewismus prophezeit hat : „England wird
nicht nur nicht in der Lage sein, den Bolschewis-
inus zu bezähmen, sondern seine eigene Entwick¬
lung wird zwangsläufig mehr und mehr im
Sinne dieser auflösenden Krankheit verlausen ."
Dank Churchills Kriegspolitik wird England
Stück für Stück aus seiner einstigen
Weltmachtstellung heransgebro-
chen . fällt billig den Vereinigten Staaten zu
oder wird von der Sowjetunion einverleibt.
Europa wird in diesem Nmformungsprozeß abge¬
schrieben. Roosevelts Bereitschaft, die europäischen
Völker der Gewaltherrschaft Moskaus zu über¬
lasten. hat der Welt volle Klarheit darüber ge¬
geben. daß Europa dem Bolschewismus verfallen
ist, wenn eS nicht der geballten Nationalen Kraft
Deutschland gelingt , die Weltgefahr aus dem
moskowitiscben Osten abzuwenden.

Unser ganzes Trachten, alle unsere Arbeit und
unser Kampf sind darauf gerichtet, die deutsche
Heimaterde von den bolschewistischen Aggressoren
wieder zu befreien und Europa vor dem Unter-
gang in das bolschewistische Chaos zu retten . Ob
auch das von den bolschewistischen Gefahren be¬
drohte England den europäischen Sinn dieses Ber-
teidigungs- und Frciheitskampfes Deutschland«
wider den Bolschewismus einmal begreift?



Schwarrwatd-Heimat
iVaolietvIitan a « , «k« n Xeeiageblata » kalm « n «I

*§ « ä / » ^ « Bta 2aÄ —
Wer andern etwas stiehlt, wird bestraft. Nur ein

Diebstahl geht leider immer noch straffrei aus:
der Diebstahl von Zeit . Dabei ist die Zeit das Wert¬
vollste, das es gibt. Menschen, die uns die Zeit
stehlen, denken selten darüber nach, dah sie damit
einen -taub begehen, der den anderen mehr oder
weniger schädigt. Am schlimmsten ist es, wenn sie
uns di« Zeit stehlen, die wir zur Arbeit brau¬
chen. Alle Geschäftsleute wissen davon ein Lied
zu fingen. Es gibt Kunden, die sich zum Bei¬
spiel erst im Laden überlegen, was sie kaufen
wollen. Wenn sie sich endlich dazu entschlossen
haben, haben Ke bestimmt tze Lbensuüttelkarten
zu Hause gelassen, Mtz oder .irorb oder Eimer
vergessen.

Auch der Handwerker, wie beispielsweise der
Schuhmacher oder Installateur freut sich, wenn er
an» Feierabend sich gemütlich unterhalten kann.
Aber er liebt es gar nicht, wenn seine Kunden sich
während des Tages mit ihm über die gesamte
politische Lage und noch über ihre eigenen Freu¬
den und Leiden in der Familie anssprechen wollen.
Denn diese Zeit fehlt später zur Arbeit, er must
unnötig Hetzen und sich Sorgen machen, wie er
alles bewältigen soll.

Nur wenn uns selbst einmal jemand die Zeit
gestohlen Hai, merken wir, daß es ein Verbrechen
rst. Gerade heute ist Zeit kostbarer als je. Den
größten Teil davon brauchen wir zu produktiver
Arbeit, und selbst uisiere kurze Freizeit wollen
wir keineswegs vergeuden, sondern haben sic für
alle möglichen persönlichen Aufgaben notwendig.
Darum wollen wir uns ernstlich diese Form des
.^Diebstahls" abgewöhnen.

Kartoffelanbau ausdehnen!

Jahr « dir vorgesehene Brotgetreidefläche zu er¬
reichen. Nachdem auch die Gerste in Zukunft als
Brotgetreide gewertet wird, darf die Gerstenanbau-
fläche auf keinen Fall zu Gunsten des Haser-
anbaues eingeschränkt werden. Wo Berste höhere
Ertrüge als Sommerweizen bringt , ist ihr d«r Vor¬
zug zu geben.

4. Jeder Betrieb hat aus alle Fälle das ihm auf-
erlegte Oelfruchtanbausoll zu erfüllen. Jeder
Mehranbau von Oelfrüchten ist dringend er¬
wünscht.

5. Im Gemüsebau kouuirt es in diesem Jahre
vor allen: darauf an, denjenigen Arten di« höchst«
Anbaufläche einzuräumcn , die große Massen Her¬
vorbringen , wie Möhren , Weißkohl, Spätkohl¬
arten , Kohlrüben und solche Gemüsearten , die im
Zwischenfruchtanbau gewonnen werden und zu¬
sätzliche Fläche nicht beanspruchen. Insbesondere
in der Nahe der Städte ist der Gemüsebau aus-
zudehnen.

6. D' e Hülsenfrüchte werden im kommenden
Jahre für die Versorgung der städtischen Bevölke¬
rung besondere Bedeutung haben. Ter Anbau von
Speisichülsenfrüchten ist daher in allen anbau-
sichereu Gebieten auszudehnen.

ES gibt sechs Eier . Nus die Einzelobschnitte 3
bis 8 der Neichseierkarte werden in der 73. Zu-
teilnngsperiode je ein Ei, zusammen also sechs
Eier abgegeben.

«us»eise b«l Polizeilichen Kontrolle»
Am bei polizeilichen Kontrollen nicht beanstan¬

det zu werben, muh jeder im wehrpflichti¬
gen Alter  Stehende sich stets über fein Wesir-
und Nrbeitsverhältnis ausweiscn können. Als
Ausweise können folgend« Papiere dienen: Wehr¬
paß oder Wchrpaßnoiiz. Ärbeitgeberausweis. durch
den eine gegenwärtige Tätigkeit nachg-wiclen wer¬
den kann, Wer nicht mehr im Besitz solcher Ans-
weise ist. muß st« sich schnellstmöglich wieder be-
schassen.

Nagolder Stadtnachrichten
Am 14. März wird Kchreiuermeister Friedrich

Theurer,  Wolssbergstraße 16, 83 Jahre alt.
Trotz seines hohen Alters ist der Jubilar nicht un¬
tätig und hilft' überall mit , wo es nottut.

rsr-ttcha-i -Sr a«e
Erzeuaerscftoreis« skr tkart»it«t». . ru, G«ßM der

LanseSbaucrnlchsft Württemberg gelten Hchtn Ab¬
satz an, den Sonde! in den Monaten März »nd
AprU 1Ü4S kür SV Lilogramm Sveitekartot.
kr l n folgende Erzeugersestorcile trei Verlade¬
station ober Verladestelle: kür gelbkleischiae.Dorren
S.7S SiM„ für weihfleUcki«« Sorten 3 45 RM . Für
die Sorten „Sie,'.linde". „Viola" und iür Soeilc-
kartokscln, die unter der Bezeichnung „KlinigSber-
-ger Gelbblanke" in den Verkehr gebracht werden,
können die jeweils iür «elbileiichige Lorten iest-
gesetztcn Festpreise bis zu t RM. le 50 Silogramn,
überschritten werden. Für Soeilekartofselu. die
unter der Bezeichnung „Königsberger Blaublankr"
und „Weibblanke" in den Verkehr gebracht werden,
können die jeweils tur weinkletichige Sorten iest-
gcsehicn Festpreis« bis zu 1 NM. ie SO Kilogramm
überschritten werden. Ter Erzeuger erhält den frei
Verladestation oder Verladest-Üe festgesetztenPreis.
Ikebcrnimmt Ser Käufer die Anfuhr zur V-rlade-
station oder Verladestelleans ei- ene Kostm. io darf
er einen Betrag von höchstensV.1Ü NM. le öl>Kilo¬
gramm in Abzug bringen. >

Auch im 6. Kriegsjahr von ungebrochener Kraft
Lrireulictier l. 3Zebencsit cles OäuLmts Iür VoUcsZesunätieit

Entscheidende Forderung dieses Frühjahrs

In der „N2 -Landpost" werden die Parolen der
Frühjahrsbestellung bckanntgegeben. Das Ziel ist,
durch größte Anstrengungen in der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung möglichst viel Nahrungsmittel
für das deutsch- Volk bereitzustellen. Dabei gilt
es, die Ernährung noch mehr als bisher auf Pflanz¬
liche Kost umzustellen. Insbesondere werden also
die Kartoffel, das Brotgetreide, die Masscn-
gemüsesorten, die Oelfrüchte und die Speisehülsen¬
früchte im Vordergründe der Produktion stehen.
Für die kommende Frühjahrsbestellung ergeben
sich daraus folgende Notwendigkeiten:

1.Zuckerrübenanbau überall dort aufrechtzuerhal-
ten, wo ausreichende Erträge zu erwarten sind.
Wo dies nicht der Fall ist, müssen die Flächen mit
solchen Früchten bestellt werden, die der unmittel¬
baren menschlichen Ernährung dienen, also mit
Kartoffeln Massengemüse oder Hülsenfrüchten.

2. Die Ausdehnung der Kartoffelanbaufläche ist
die entscheidende Forderung dieses Frühjahrs . Ins¬
besondere >st der Anbau von Spätkartoffeln zu er¬
weitern . lim den Anschluß an die neue Ernte zu
finden, ist in erweitertem Maß von der Vorkei-
mung Gebrauch zu machen. Jeder Betrieb hat das
für seiften Kartoffelanbau benötigte Pflanzgut
unter allen Umständen zurückzubehalten. Das
Pflanzgut ist durch Schneiden der großen Knollen
zu strecken.

8. Um das tägliche Brot zu sichern, ist in diesem

Kultureller kunclblick
Adolf NartelS geftorbe»

Adolf BartrlS . der grotze völkische Literar¬
historiker, ist iüni Monate nach fernem 82. Geburt«,
tag in Weimar gestorben. Adolf Bartels war der
erste, der tu einer südlich verseuchten Umwelt es
gewagt hatte, keine grobe« wisieriichailllchc» Werke
auf das Raneuprinzio on.zubauen. Ebenso wurde
er nicht müde, aui den zersetzendenEinilub des
jüdische» Literatentums binzuweilen. Ein grobes
Verdienst Bartel » ist auch die Tatsache, dab er die
Werke Friedrich Hebbels endgültig durchsetzte. Var.
tel» betätigte üch aber nicht nur als Literar¬
historiker, sondern ebenso erfolgreich als Dichter
Leine frühe VerSdlchtong..AnS der meernmschiun-
glnrn Heimat" und lein« gesammelten Gedichte
verrate« ein starke» Talent. Seire Hauptwerke
waren di« historischen Nomane „Die Ditbmar-
schen" und „Dietrich Secbrandt" Als Dramatiker
trat er mit den römischen Dragödien und mit der
Trilogie „Marlin Luther" hervor. _

Im schwersten Ringen des deutschen Volkes
ist ihm die Partei auf allen Gebieten das stär¬
kende Rückgrat geworden. Ucberall hat sie, sei eS
nun auf politischem oder militärischem oder aber
auch auf gesundheitlichemGebiet, die entscheiden¬
den Schritte und erforderlichen Maßnahmen ein-
gelcitet, um eine für alle Zeiten gesicherte Zu¬
kunft zu schaffen. Auch der neueste Lagebericht
des Gauanrts für Volksgesundheit
ist ein Beweis dafür, daß die Partei in der ge¬
sundheitlichenBetreuung aller Volksgenossen trotz
großer Schwierigkeiten in hohem Matze ihre
Pflicht erfüllt hat und ihre Bemühungen in
reichem Maße belohnt sieht.

Tie Zahl der Geburten  hat sich auch im
IV. Quartal 19-14 auf annähernd der gleichen
Höhe gehalten wie in den Borvierteljahren , so
daß für daß ganze Jahr 1944 gegenüber dem
Vorjahr bestimmt kein Geburtenrückgang, wohl
aber vielleicht eine geringfügige Zunahme zu er¬
warten ist. Die Zahl der Entbindungsheime
konnte gesteigert werden. Die Vigantolaktion
zur Bekämpfung der Rachitis wurde soweit wie
möglich »nd trotz aller entgegenstehendcnSchwie¬
rigkeiten dnrchgesührt. An die Gaustclle für Ehe-
beratring nnd Ehevermittlnng Koben sich bis
Ende des Jahres 1914 insgesamt 865 Personen
gewandt.

Auf dem G 'SIet der gesundheitlichenBetreuung
der Jugend  war das Amt für  Volksgesund¬
heit unermüdlich tätig . Obwobl der Swanz-

Schwäbisches Land
ReuhonS «Kreis Backnangs. Bei einem Gtov-

iruvyttilternelimen über den Lberrhein hac um
der Unteroffizier Karl ftoel!  aus Nenbaus. ttr
Backnang besonders bewährt. Er drang in einen
'eindlickcn Bunker ein. Ickllug dem «m Anschlag
liegenden Franzosen das Gewehr an» der Hand
und hielt mit seinem Sturmgewebr die Bunker-
belatzung bis , nr Nebcrgabe nieder. Bet der Rück-
llihrung der Gefangenen zur Abseystelle am Nbcin
wurde der Stositruvp von einem starken iranzö-
ülchcn SpLbtruvp. der versuchte, den Rückweg ab.
zulchneiden und die Gegangenen zu befreien, an-
aegrisicn. Ans eigenem Entschlnb nahm Foell mir
drei Man» des Stobtrupo » sofort den Feuer-
ka-,vs au? Er leibst stürmte bandgranatenweriend
und mit dem Sturmgewebr schiebend dem Feind
entgegen nnd. machte im Nabkamok drei Franzo¬
sen nieder. Mit dielcr entschlossenen Tat brach
Foeü den Ar -' rist de« feindlichen SnSbtruvvS nnd
ermöglichte dt« »»gebinderte Rückki'brung des
Stobt«»"- » nnd die Mitnahme von sechs Gesange-
uen a»k das rechte Rbctnuker.

dienst der Hitler-Jugend in gewissem Sinn im¬
provisiert werden mutzte, war der Krankenstand
der Jungen gering. GD.-Mädel hielten die
Krankenstuben in gutem Zustand. In mehr als
zweimonatigem Einsatz waren nur 2 Todesfälle
zu verzeichnen. Auch in den Wehrertüchtigungs¬
lagern war der Gesundsitszustand gut.

Die Gauabteilung für Heilpfplanzenkunde nnd
Heilpflanzenbe schaff urig  hat im ver¬
gangenen Jahr wieder tüchtige Arbeit geleistet.
ES wurden im Jahr 1944 an getrocknetenHeil¬
pflanzen 162 500 Kilogramm, an frischen Heil¬
pflanzen 50 000 Kilogramm und an Mldsrüch .en
95 000 Kilogramm gegenüber 45 000 Kilogramm
im Vorjabr gesammelt.

Bei der Tuberkulose  haben die Sterbesall-
ziffcrn gegenüber dem Vorvierteljahr abgenom¬
men <363 'Deutsche, 56 Ausländer gegenüber 878
Deutschen und 115 Ausländern ). Anch die gemel¬
deten Erkranknngszifsern sind ans 558 Deutsche,
152 Ausländer gegenüber 723 Deutschen und
219 Ansländern zurückgegangen.

Wenn man bedenkt, daß diese Arbeit im 8.
Kriegsjahre geleistet worden ist. zu einer Zeit,
wo die letzten Kräfte mobil gemacht werden
müssen, um den Generalansturm unserer Feinde
zu halten, so erkennt man, in welch hervorragcn-
dem Maß das Amt für Volksoesnndheit im Gau
Württemberg Hohenzollern sein- P ;!icht um die
Gesunderhaltung des deutschen Volkes getan hat.

nsL Seibenheim. Die Jungen eine« Webrertüch-
tigiingslagers üb-rpoben 41»' Mark ihrem
Lager iiihrer mit der Bitte , diesen Vetraa dem
Srelskelter ak» Beitrag für die Linderung der
tllot der rückgeführten Volksgenossen
auS dem Osten z» überreichen. Ferner ergab die
WSW.-Sammlung an einem der letzten Opser-
sonntage innerhalb des Lagers de» Betrag von
über büv Mark. KreiSIelter Sronmüller sprach den
Jungen Dank und Anerkennung für ihre Vorbild,
liche Haltung aus.

Streich, Kr. Waiblingen. Dieser Tage stürzte
der Landwirt und Hilfsarbeiter Eugen Haller
bet einer Fahrt von Stretch nach Schornbach in
der Nähe der 'Oelniühle in Schornbach i» un¬
glücklich vom Fahrrad , dab er einen Schäbelbruch
erlitt . Er erlag seiner schweren Verletzung kurz«
Zeit darauf.

Schmäh, « « sind. In diesem Jahr Nnd es sünfzlq
Jahre , datz das bekannte Hotel „Rad" durch «inen
verheerenden Brand vernichtet wurde. Der dama¬
lige Besitzer Seufsert entschlob sich, die Neste des
Hotel- niederreiben zu lasten und begann tm
März 1KSS mit dem Neubau» der den Namen
„Gmünder Hof"  erhielt .

iton,»» e», Ott» »an» Srao»

UM . «rd°moVis » «
Edward van Trook nahm das Schreiben ent¬

gegen und 4at, als lese «r . Seine Blick« aber
gingen wir Spürhund « zu Langenbeck und Lore,
die kein Wort äußerten, sich aber desto mehr mit
den Augen «erständigtcn Er bemerkte es nur zu
Mt und war stärker denn je überzeugt daß p« »hm
absichtlich verschwiegen, was er wissen wollte

„Das ist ja nun allerdings sehr merkwürdig",
brummte er vor sich hin und schüttelte den Kopf«
„Aber schließlich muß das doch herauszubekommen
sein! Irgendwer muß doch davon wissen!"

Er sprach aus sie «in. als müsse er ihnen in» Ge¬
wesen reden.

Inzwischen nahm auch Dieter heimlich von dem
Inhalt des Briefer Kenntnis. Al» das geschehen
war . verlieh er still das Zimmer.

Einem gereizten Tiger gleich, den man d«I der
Fütterung übergangen hol, rannte Edward »au
Crook in seinem Arbeitszimmer umher. Leine
wunderschöneKombination war über den Haufen
geworfen. Und wie fast war er überzeugt gewesen
Langenbeck und Lore durch diese lleberraichung
'.um Sprechen zu bringen. Wir mochten sie setzt
triumphieren, daß sie wußte», was sie ohne sein
Zutun niemals erfahren haben würden.

Er trat ans Fenster und sah Langenbeck. Lore
und Jan im Park . Sein Mick verdüsterte sich noch
mehr, Haß und Wut gegen di« beiden prägte sich
in leinen Zügen aus.

Er wollte sich abwenden um dieses Bild nlcht
länger sehen zu müssen, und verblieb doch an sei
nem Platze. Er bemerkte, wie Jan eifrig aus Lor«
einsprach, während Laugenbeck zurückgeblieben
war Lore nahm Jans Worte mit sichtlichem
Interesse auf Was mochten sie sich zu lagen ha-
den? Dumme Frage ! Natürlich nichts anderes,
als was sich alle Liebespaare der Welt logen.
Sie schien sehr gern zuzi,kören Ion "" 'si'r ' ihr
ausnehmend ««sollen.

Seine Miene verwandelte sich in strahiende
Freude. Da» eben geschaute Bild hotte für ihn
besondere Bedeutung gewonnen

Lore und Langenbeck verabschiedeten sich von
Jan . der allein zurückblieb Da öffnete der Onkel
dos Fenster und winkte Jan hereinzukommer,

Jan erschien etwas unsicher. Hatte der Onkel
«was von seinem Gespräch mit Lore aufgeian-
gen» Er hätte vorsichtiger sein sollen, als er mit
ihr besprach was sie wohl unlernehmen könnte,
um doch noch ihr Erbe auszufinden

„Setz dich mal zu mir . mein Junge ! Ich habe
dich eben mit deiner Verlobten gesehen. E» Hot
mir Freude gemacht, wie herzlich Ihr miteinander
verkehrt, wie gut Ihr zusammenpaßt. Ich erblick«
darin ein Zeichen, daß Ihr mit Eurer « ah, zu-rieben leid."

Diese Tonart seine» Onkel» behagte Jan zu allen
'eiten am wenigsten. Er zog es denn auch vor,
illschweigend abzuwarten was folgen würde
„Soweit wäre olles in schönster Ordnung", führ

,-r Onkel fort „nur leider hat sich ein Schatten
der die Loge gebreitet Wie ich in unserem gest-
:gen Gespräch schon erwähnte, sehe ich in Fräu-
in Burghau,'en nicht nur deshalb die geeignete .

>rau für dich, weil sie schön und liebenswert ist.
Nan mag es bedauern oder nicht, es ändert
tichts an der Tatsache, daß wir in unseren Krei- '
rn darauf nicht allein bauen dürfen. Dieser Um- >
tand zwang mit damals , gegen eine Heirat dei-
terseits mit einer Stenotypistin Einspruch zu er¬
leben. Du hast die Geschichte glücklich üb-rwun»
den. reden wir also nicht mehr davon. Ich er- ^
wähnte sie nur zum besseren Verständnis. " '

Auf Jans Stirn bildete sich eine tiefe Falte.
„Du spielst auf die finanziellen Verhältnisse

von Fräulein Burghausen an, Onkel?" fragte er
beherrscht.

„So ist esl" Er nickte dem Reffen leutselig zu.
„Aber die sind doch nach deinen eigenen Wor¬

ten gut. Demnach ist doch alles in Ordnung."
2ben nicht!" stieß der Onkel heftig aus . seinen

k ger kundtuend, der wieder an Ihm fraß.
„ .ngenbeck und Fräulein Burghausen sind nicht
v, . therzig, wie ich erwartet Hobe."

,Hch verstehe nicht ganz, wieso."
«Du sollst es gleich erfahren."

f' dr . IH. uocl 8et,rikt-
^Iter kV8 . 8 «ik « « t «. V «rlr», : ,
Ornbü 1>ru kr ^ (-elseklltLvr «ek« >
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Feinülicst. t-uttterror
^ kielen rum Opker
beim Angriff aus Psorzheim
am 23. 2. 45 unsere !b. Mutter,
Schwiegermutter,Oma , Schwe¬
steru. Tante Frau Lina tkepp-
lerWwe . geb-Gruber . im Alter
von SO Jahren sowie uns. Id.
Onkel u. Bruder Sritz Sruber
im Aller von 70 Fahre ».
In tiefer Trauer : Fritz Keppler
u. Frau Gustel ged. Walden¬
rath . Edimra Thieß u Frau
Lony, geb. Keppler. Die Enkel-
Kinder: Irmgard , Ro ewarie,
u. Ingeborg sowie die Anver¬
wandten.
Lalw, März 1945, Hermann
Hasfnerttraße 8.

Vepslorbsn ist
Elsa Holzäpfel

Unsere Ib. Tochter u. Schwester
ist heule im Alter von 19 Jah¬
ren nach langem Leiden Heirn-
gegangeu
In tiesem Schmerz: Die Eltern:
Albert ddolzäpsel»i.Frau Doro¬
thea, geb. Grnßhans . Die Ge¬
schwister: Albert, z. 3t . im Felde,
Hilde u. Maria u. alle Anver¬
wandten. Beerdigung Milt-
wach, 14. März , ' /,2 Uhr, in
Simmazheim.
Simmozheim, 11. März 1945

Hund entlausen, deutsche Dogge,
tigergestrouit. Ui» Auskunft über
dessen Verbleib bittet gegen Be¬
lohnung Fr . Kappier, Ortsdf .,
Unterlengenhardt.

Verloren auf dem Bahnhof Lalw
oder vis AltburgerstraszeMonlag
morgen dtitikelviauer Geldbeutel
mit Geldbetrag, Lebensmittel,
Karten und sonst. Papiere ». Ab-
zugeben gegen gute Belohnung
bei Ganzhorn . Lalw , Altburger
Straße 34.

Isuscfige8uejis . Geboten:

Kinderwagen; geiucht warmes
Wollkleid <Fr »uengrötze). Ange¬
bote unter M . M , 6l an die
.Schwarzwald -Wacht".

Handwagen und Nachtstuhl; ge¬
sucht guteihciltrnerKohlenhcrd ad.
elektr. Herd. Angebote unter
K. B . 61 an die Geschäftsstelle
der . Echwarzwaid -Wachl".

Frühjahrsmantel, dunlielblau
Gr . 42 : gesucht Damenhaldschuhe
aus Leder, nur breite Form,
Gr . 38/39. Von wem. sagt die
GeschäsisjtcUed. »Schwarzwald-
Wachl".

Schöne« Lüuferschwein <Barg)
verkauft Ehr . Ziegler, Essringen.

Ausbildung für die Kranken» und Semeindepflege
Der NS .-Reichsbund Deutscher Schwester» bildet in seinen staat¬

lich anerkannten Krankenpslegeschulenin Etultqart -Bad Cannstatt,
Hellbraun , Ludwigsburg , Ravensburg , Reutlingen , Rottrveil, Tutt¬
lingen, Tübingen, Ulm/B. lausend junge Mädchen und Frauen im
Alter von 18—38 Jahren zu velaniwortuiigsdcwußten Fachkräften
für den Dienst in der Gesundheitssührung aus.

Aufnahinetermtn  April und Oktober jeden Jahres.
Dauer der Ausbildung  2 Jahre.
Ausnahmebedingungen: hauswirtschaftliche Keirnlnisse, abgeschlos¬

sene Haupt - oder Oberschulbildung. Bei guter Bolksschulblldung
vorher Einsatz als NSV .-Borschüierin und Ausschuiung in NSV .-
Vorderellungshelinen.

Meldungen nimmt entgegen: N3 .-Reichsbund Deutscher Schwestern
Gaudienststelle Tübingen , Etausenjtraße 32.

Zwei gute MttchkShe. trächtig,
sowie2 Rinder , 18 und 7 Monate
alt , verkauft im Aufträge am
Donnerstag , den 15. März , nach¬
mittags l Uhr. Eugen Fischer,
Althengstett.

Schafikuh, zuin3. Mal trächtig,
fehlerfrei, verkauft Christian Dürr,
Seitzental.

Rind , 5 Monate alt , verkauft
Christine Kuonath . Stammheim,
Echlageterstratze 40.

Zimmertausch . Geboten in Calw
möbl. heizt,. Zimmer: gesucht
ebensolches mit Küchenbenützung
von alleinst. geb. Dame. Evtl.
Mithilfe im Haushalt . Angebote
unter N . R . 54 an dir „Echwarz-
wald-Wacht".

Zwei Zimmer, möbliert, von
älterem Ehepaar in Calw oder
Umgebung zu mieten gejucht. An¬
gebote unter R . W. 50 a» dir
.Schwarzwald -Wacht".

llauäreaem —»der aivbt kovben!
ILäelvsiü - Llllast ( /llpsovoil-
wrlcb io kstllvvrkorm) unä
kilkalvviL-Luttsrmilek (^ Ipeu-
buttsrmlleb io pukverkorw)
stack krei von Krsakkeits-
errsxvra , sockali sis nickt xs-
kookt vsrcksv brsucksa 8!s
sollen nickt mekr sis kaack-
varm Lubervitet rvsrcksu, ckti¬
mst Vitamine unck kitsesmp-
stncklieks Ksstkincktsilv cker
Mied erkalten kleiden . Oie
Icküttsr können sick ver¬
trauensvoll auk ckis erprobte
OekraucksanIeitunF verlassen,
ckis jscksr einzelnen Lackuns
bsixslext ist . Lckelrvsill-Ltilck-
verk L . öoskslma ^r.

2nw Dkema : kiasiereo . Ourck
stasilinck spart man 8siks unck
2eit , ckurck kasllinck sckvnt
man ckie klaut unck ckie Klinge,
ckurck kasilinck virck wao sau
der rasiert.

2u « Seltener - unck Katrvassvr

Schönen dressierte» Schäfer»
Hund, kinderjromm, am liebsten
mit Stammbaum , zu Kausen ge¬
sucht. Angebote mit Preisangabe
an A. Fernhout, Lalw, Hotel
Waldhorn.

r 15jiihr. kräst. Jungen wird
r sofort eine Konditor- bzw
Lcker-Lehrstelle gesucht. Ter.
lbe hat schon1 Jahr als Kond.
chrling gearbeitet Angebote
rter Sch. P . 55 an o. Geschäfts
Re der „Schwarzwald-Wacht"

rvAvlmältix «ine kvigaks vou
Oesntin ckesintiriert unck ent-
vest io d-agsrn , lletriebev,
Krankenhäusern unck irkk. sani¬
tären blloricktuugeo . Angebot
unck Lrob« von Floi » Utlllsr,

<13d) Oivoeeo sin ^ wmorsve.

spsr » Zeike k

block jockee Sto » roet »» le
genügt ein «-snlg /tl/t —-
ollsin ockse ml » « «-»„ »
8 elkn — um »eld »» ck>»

»cKmu,rigr »en  Stünck»
toclesls » r»

k>e>gerk «IItknckenpee »iIW » e>,»«».

ks kst ikr
ä»ü «ie «uck tm « tigeren
eiasetr tmwer unrl eärett eus»
«lek .̂ Sauberkeit ua6 ?n»cbe »tSn at« i
Xrdett »tcbl. sonäerv lürderl »te. dem»

heit oivi^ rdettik» ^ .


	[Seite]
	[Seite]

